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1. Einleitung

In einer Zeit kurzfristiger „Projekte“ wird oft die 
Dokumentation lang anhaltender und sukzessi-
ver Prozesse in Ökosystemen vernachlässigt. 
Biberansiedlungen, besonders in artenarmen 
borealen Nadelwaldgebieten, haben eine hohe 
Biodiversität. Auch nach dem die Ansiedlung 
von den Bibern verlassen wird, zeigen die vor-
handenen Biberaktivitäten (Dammbau, Burgen, 
Fällungen) eine nachhaltige Wirkung innerhalb 
des Gebietes auf Flora, Fauna, Mikroklima und 
geomorphologische Prozesse.
In den Jahren 1999, 2001, 2002, 2004 (2x), 
2006, 2008, 2009, 2010, 2012 und 2013, vor-
wiegend in den Monaten Mai und Juni, wurde 
das Beobachtungsgebiet für jeweils 1–3 Tage 
besucht. 
Das Gebiet liegt im Bow Valley Wildland Pro-
vincial Park, Yamnuska Natural Area (nach 
Berg benannt), nördliche Breite: 51°07´ west-
liche Länge: 115°05´ Höhe über NN: 1250 m. 
Das Gebiet liegt rund 80 km westlich von Cal-
gary am ehemaligen Highway 1X und bildet 
den Übergang zu den Rocky Mountains im 
Bow River Corridor (Abb. 1). Das ehemalige 
Bachtal wird gesäumt von Mischwald (Abb. 2 
u. 3), bestehend aus Fichten (Picea glauca), 
Kiefern (Pinus contorta), Aspen (Populus tre-
muloides), Weiden (Salix spec.) und Erle (Alnus 

tenuifolia) in geringer Anzahl. Auf baumfreien 
Flächen wächst kleinflächig kriechender Wa-
cholder (Juniperus communis). Faunistisch ist 
das Gebiet ein Sammelpunkt für viele Vogel- 
und Säugetierarten. 
Beobachtet wurden u. a. folgende Vogelar-
ten: Bindentaucher (Podilymbus podiceps), 
Spatelente (Bucephala islandica), Schellente 
(Bucephala glangula), Büffelkopfente (Buce-
phala albeola), Bergente (Aythya affinis), Ring-
schnabelente (Aythya collaris), Blauflügelente 
(Spatula discors), Kappensäger (Lophodytes 
cucullatus), Gürtelfischer (Megaceryle alcyon), 
Baumschwalbe (Tachycineta bicolor), Zedern-
seidenschwanz (Bombycilla garrulus), Fisch-
adler (Pandion haliaetus), Weißkopf-Seeadler 
(Haliaeetus leucocephalus), Goldspecht (Co-
laptes auratus), Haarspecht (Picus villosus) und 
Säugetierarten: Schwarzwedelhirsch (Odocoi-
leus hemionus), Fuchs (Vulpes vulpes), Kojote 
(Canis latrans), Puma (Puma concolor) spora-
disch ein Nachweis durch Riss 2001, Fischer-
marder (Martes penannti), Schneeschuhhase 
(Lepus americanus), Biber (Castor canaden-
sis), Rothörnchen (Tamiasciurus hudsonicus) 
und Sumpfspitzmaus (Sorex palustris).
Im Gebiet wurden insgesamt rund 350 Fotos 
aufgenommen. Im Jahr 2001 wurden zusätzlich 
auch Filmaufnahmen gemacht. Hier werden nur 
die aussagekräftigsten Bilder gezeigt.
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2. Entwicklung der Biberansiedlung

1998 wurde mittels schwere Technik ein Bi-
berdamm (Damm 0, Abb. 2) entfernt, da eine 
Überflutung des Highways 1A bevorstand. Da-
durch fiel der Bibersee (A0) trocken. Nur noch 
einige kleinere Rinnsale durchflossen das Ge-
lände. Eine weitere Biberansiedlung wurde im 
See direkt am Highway 1X festgestellt. 
Im Jahr 1999 befanden sich im Bibersee A 
eine bereits aufgegebene Burg (1), 1 Doppel-
burg (2+3) und im Bibersee B eine Burg (4) am 
nördlichen Uferhang. 

Folgende Daten zu den Dämmen wurde ver-
messen: Damm 1: Länge 235 m, Höhe 2 m 
(größte Höhe); Damm 2: Länge 190 m, Höhe 
0,80 – 1,70 m, Damm 3: Länge: 110 m, Höhe 
0,30 – 0,50 m. Der Damm 2 wurde während 
der Zeit der existierenden Biberansiedlung 
von Pferden mit Reitern als Übergang benutzt. 
Nachfolgende Wassertiefen wurden 1999 er-
mittelt: Bibersee A: 1,80 m – 2,00 m, Bibersee 
B: 0,80 – 1,20 m, Bibersee C: 0,50 m. 
Durch die Biber erfolgte die Gehölznutzung 
vorwiegend von Aspen (Stammdurchmesser 
15 – 30 cm) am nördlichen Uferhang und am 

Abb. 1   Lage des Untersuchungsgebietes
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Abb. 2   Situation 1999 bis 2008. Die blaue Randlinie zeigt die ursprüngliche Wasserfläche (oben), Situation 
2012–2013 (unten).
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südlichen Ufer vom Bibersee A. 1999 wurden 
6 Biber beobachtet. Reproduktion fand im Zeit-
raum von 1999 bis 2006 statt.
In den Jahren 2001 bis 2004 im Frühjahr ver-
änderte sich die Struktur der Ansiedlung nicht 
wesentlich. Im Herbst 2004 wurde festgestellt, 
dass Damm 2 im nördlichen Bereich auf etwa 
5 Meter Breite gebrochen war, aber bereits von 
den Bibern wieder ausgebessert wurde. Ab 
2006 war die Burg 4 nicht mehr besetzt. Ab 
Frühjahr 2008 konnten keine Biber mehr im 
Gebiet nachgewiesen werden. Es wird vermutet 
bzw. ist nicht auszuschließen, dass die Tiere zu 
einem westlich liegenden See (vgl. Abb. 1) ab-
wanderten, da dort zunehmend neue Biberakti-
vitäten zu finden waren (Entfernung ca. 500 m). 
In den Jahren 2009 bis 2012 wurden die Biber-
seen A und B zwar flacher und flächenmäßig 
geringer, hatten aber noch eine größere offene 

Wasserfläche auszuweisen. Ab 2012 fiel der 
Bibersee A zunehmend trocken (Abb. 3, 18 u. 
19). Der Bibersee B trocknete im Zeitraum von 
2008 bis 2012 fast völlig aus, hatte aber 2013 
wieder eine größere Wasserfläche aufzuweisen 
(Abb. 3, 20 u. 21). Der Bibersee C war 2008 
noch fast vollständig mit Wasser bedeckt, dann 
trocknete er weiter aus und 2012 existierte nur 
noch eine kleine Restwasserfläche sowie ein 
etwa 0,80 bis 1,00 m breiter und 20 cm tiefer 
Durchflussgraben (Abb. 17). Ab 2013 war der 
obere Zuflussbereich noch weitgehend trocken 
(Abb. 22) und im nördlichen Bereich des Dam-
mes 3 befand sich wieder eine größere Was-
serfläche (Abb. 22). Der Damm 4 befand sich 
bereits ab 1999 in Zerfall und wurde nicht mehr 
von den Biber unterhalten und schon 2001 wa-
ren nur noch Reste davon sichtbar. Ab 2012 
entstanden im Zuflussgraben und einigen klei-

Abb. 3   Die Situation 1999, 2008, 2012 und 2013
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Abb. 4   Der Damm 1, Mai 1999. Foto: Günther Röber

Abb. 5   Der Bibersee A, Mai 1999. Foto: K.-A. Nitsche

neren Rinnsalen kleinere Dämme von 0,30 bis 
0,50 cm Höhe im Bibersee B.
Ab 2013 konnten erneut einige Biberschnitte 
im Gebiet registriert werden. Die noch in Ver-
fall befindlichen Burgen (2+3) wurden aller-
dings nicht bewohnt. Es könnte sich um abge-
wanderte Biber aus Nachbarrevieren handeln, 
die versuchen sich erneut hier anzusiedeln, da 
im Mai bis Juni die Familienverbände der Biber 
aufgelöst werden.

3. Diskussion

Biberansiedlungen in borealen Forsten kann 
man als „Hotspot“ der Biodiversität ansehen. 
Zum einen bewirken Biberdämme einen Grund-
wasseranstieg (Westbrook et al. 2006; Nyssen 
et al. 2011) zum anderen sind sie besonders in 
trockenen Jahren von großer hydrologischer 
Bedeutung (Hood 2011). Die Dämme fördern 
die Ablagerung von Sedimenten und Nährstof-
fen (Naiman et al. 1986, Harthun 2000; John 
& Klein 2003). Baumfällungen bewirken eine 
verstärkte Lichtzufuhr und fördern die Ansied-

lung und das Wachstum von Krautschichten 
und Laubgehölzen (Schneider 1996). Schon 
Credner (1896) und auch Schott (1934) stell-
ten fest, dass die sogenannten „Biberwiesen“ 
über lange Zeiträume gehölzfrei bleiben und 
damit neben Äsungsflächen für Ungulaten so-
gar der Ansiedlung von Menschen dienlich wa-
ren. Einen nicht unerheblichen Beitrag leisten 
Biberdämme zur Retention und zum Abfluss-
verhalten bei Hochwasser (Gorshkov 2011, 
Poch 2014). 
Der Komplex einer Biberansiedlung bietet un-
zähligen Pflanzen- und Tierarten Lebensraum 
(Hägglund & Sjörberg 1999, Nummi 2011, 
Zavyalov et al. 2005). 
Selbstverständlich kann ein Vergleich zwischen 
nordamerikanischen oder asiatischen großflä-
chigen Biberlebensräumen mit Landschaften in 
Mitteleuropa, in einer durch und durch struk-
turierten Kultur-Landschaft, nicht stattfinden. 
Besonders Langzeituntersuchungen in Mittel-
europa sind darum äußerst schwierig, wenn 
überhaupt möglich, zu verfolgen. 
Zur Förderung der Biodiversität sollten darum 
in Biberansiedlungen Sukzessionsprozesse zu-
gelassen werden. Den Bibern muss mehr Raum 
gewährt werden. Einzelne Beispiele zeigen das 
es möglich ist (Messlinger 2014, Dalbeck 
2014, Schloemer & Dalbeck 2014, Kaphegyi 
et al. 2014, Röber et al. 2014). Besonders in 
Deutschland sollte daher im Bibermanagement 
eine Umorientierung erfolgen, da Biberansied-
lungen weitaus mehr sind als nur der Lebens-
raum des Bibers.
Eine Fotodokumentation zur Entwicklung über 
lange Zeiträume bietet gute Vergleichsmög-
lichkeiten zum Ablauf von Prozessen innerhalb 
von Biberansiedlungen.

Abb. 6   Der Damm 2, Mai 1999. Foto: K.-A. Nitsche
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Abb. 7   Der obere Zufluss C-D, Mai 1999. Foto: K.-A. 
Nitsche

Abb. 8   Burg 2+3, 2002. Foto: K.-A. Nitsche

Abb. 9   Der obere Zufluss C-D, 2004. Foto: K.-A. Nit-
sche

Abb. 10   Bibersee B, 2006. Foto: Wolfgang Pietzsch

Abb. 11   Bibersee B, 2006. Foto: Wolfgang Pietzsch

Abb. 12   Bibersee B, 2008. Foto: Wolfgang Pietzsch

Abb. 13   Bibersee A, 2008. Foto: Wolfgang Pietzsch

Abb. 14   Bibersee A, 2008. Foto: Wolfgang Pietzsch
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Abb. 15   Bibersee A, 2009. Foto: Christian Wäschle

Abb. 16   Bibersee B, 2009. Foto: Christian Wäschle

Abb. 17   Bibersee C, 2012. Foto: K.-A. 

Abb. 18   Bibersee A, 2012. Foto: K.-A. Nitsche 

Abb. 19   Bibersee A, 2013. Foto: K.-A. Nitsche

Abb. 20   Bibersee B, 2013. Foto: K.-A. Nitsche

Abb. 21   Bibersee B, 2013. Foto: K.-A. Nitsche

Abb. 22   Bibersee C, 2013. Foto: K.-A. Nitsche
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Abb. 23   Dynamische Abläufe in einer Biberansiedlung. Zeichnung: K.-A. Nitsche

Zusammenfassung

Biberansiedlungen haben besonders in arten-
armen borealen Nadelwaldgebieten ein nach-
haltige Wirkung auf hydro-geomorphologische 
Entwicklungen sowie auf eine artenreiche Flora 
und Fauna. Sukzessionsprozesse in Biberan-
siedlungen können durch eine Fotodokumenta-
tion langjährig verfolgt werden und bieten die 
Möglichkeit des Vergleichs zu unterschiedli-
chen Zeiten. Da in Biberansiedlungen eine hohe 
Biodiversität vorhanden ist, sollten während 
und auch nach eine Abwanderung der Biber in 
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andere Gebiete diese Entwicklungsprozesse zu-
gelassen werden. Besonders in der mitteleuro-
päischen Kulturlandschaft sollten diese Prozes-
se in das Bibermanagement integriert werden. 

Summary

Development of a beaver settlement in 
western Canada – photo documentation as 
a method for investigations of dynamical 
longtime processes

Beaver settlements have a lasting impact on 
hydro-geomorphical developments and a varied 
flora and fauna, especially in boreal coniferous 
woodlands with relatively few species.
Successional processes in beaver sites can be 
tracked for many years with the help of a photo 
documentation. Furthermore, they offer the 
possibility of a comparison at different times. 
Since there is a high biodiversity in beaver 
settlements, theses processes of development 

ought to be allowed during as well as after 
the migration of beavers to other areas. These 
processes should be integrated into the beaver 
management, especially in the european cul-
tural landscape.
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